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Die mit Tabakprodukten verbundenen Umweltprobleme beschränken 
sich nicht auf das Littering von Zigarettenstummeln. Sie betreffen die 
gesamte Produktionskette, vom Tabakanbau bis zum Endkonsum der
Produkte. Die Tabakindustrie ist damit verantwortlich für die 
nachgewiesenen Umweltschäden, welche ihre Produkte und deren 
Herstellung verursachen. Die 2021 vom Verband Swiss Cigarette 
(dem die Schweizer Tochterunternehmen von British American 
Tobacco, Japan Tobacco International und Philip Morris International 
angehören) lancierte Kampagne «Lara Green» versucht, einer 
umweltschädlichen Industrie ein grüneres und ökologischeres Image 
zu verschaffen. Tatsächlich handelt es sich aber um eine Strategie, um
die Produzentenverantwortung auf die Rauchenden abzuwälzen und 
Tausende von Daten zu sammeln, über deren Verwendung man noch 
nichts weiss. Die Konsumentinnen und Konsumenten müssen dringend 
über die Rolle informiert werden, welche die Tabakproduzenten bei 
der Erzeugung der Tabakproduktabfälle spielen. So soll auch die 
politische Unterstützung für Massnahmen gefördert werden, um 
die Produzenten zur Verantwortung zu ziehen und die Industrie zum 
Management und zur Entsorgung der von ihr verursachten Abfälle zu 
verpflichten.

Einleitung
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Zigarettenstummel – häufig als wertlose Abfälle betrachtet – sind für 
zwei Drittel des gesamten Litterings verantwortlich. Bis sie vollständig 
zersetzt sind, dauert es 15 Jahren. Dies liegt vor allem am Filter, 
der den grössten Anteil an der Verschmutzung der Umwelt durch 
Zigarettenstummel ausmacht. Der Filter besteht aus Kunststoffen,  
die sich in der Umwelt wiederfinden und zur zunehmenden 
Verschmutzung durch Mikroplastik beitragen. Er benötigt von allen 
Bestandteilen einer Zigarette am längsten, bis er abgebaut ist. 
Selbst sachgerecht entsorgte Stummel belasten die Umwelt. Die 
Tabakindustrie scheint dies aber nicht zu alarmieren. Laut eigenen 
Angaben stellt sie jährlich eine Million Tonnen Zigarettenfilter her.

Die Fakten01.

dauert es, bis ein Zigarettenstummel 
vollständig abgebaut ist

Bis

15 Jahre
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Einem Artikel in der Fachzeitschrift Tobacco Control1, zufolge 
«sind Filter und Innovationen bei Filtern immer wieder als Mittel 
vermarktet worden, um die mit dem Rauchen verbundenen  
Gesundheitsrisiken zu reduzieren, wobei schon der Begriff Filter 
eine geringere Schädlichkeit suggeriert». Dabei «belegt die grosse 
Mehrheit der unabhängigen Forschungsarbeiten, dass Filter die 
gesundheitsschädlichen Auswirkungen des Rauchens nicht 
verringern. Tatsächlich können Filter die durch den Tabakkonsum 
bedingten Schäden sogar noch verstärken, da sie es den Rauchenden 
ermöglichen, den Rauch tiefer zu inhalieren.»

1  http://dx.doi.org/10.1136/tobaccocontrol-2020-056245

million
Tonnen 
Zigarettenfilter wird 
jährlich produziert1

http://dx.doi.org/10.1136/tobaccocontrol-2020-056245
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von denen viele schädlich sind

Eine der Hauptursachen von Feuern und

Waldbränden weltweit

Die mit Tabakprodukten verbundenen Umweltprobleme beschränken 
sich nicht auf das Littering von Zigarettenstummeln. Sie betreffen die 
gesamte Produktionskette, vom Tabakanbau bis zum Endkonsum 
der Produkte.

Unter dem Titel «Butting out: an analysis of support for measures 
to address tobacco product waste» stellten neuseeländische 
Forschende 2019 in der Fachzeitschrift Tobacco Control3, die 

02.Zigarettenstummel sind 
nicht allein verantwortlich

2 https://tobaccoatlas.org/topic/environment
3 http://dx.doi.org/10.1136/tobaccocontrol-2019-054956
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Ergebnisse einer Befragung zu Tabakproduktabfällen vor, die 
bei einer Stichprobe von Rauchenden und Nichtrauchenden 
durchgeführt worden war. Unter anderem halten die Autorinnen 
und Autoren Folgendes fest: «Die meisten Befragten erachteten 
weggeworfene Zigarettenstummel als umweltschädlich und sahen 
in erster Linie die Rauchenden als Verursachende dieser Abfälle. Mit
zunehmendem Wissen darüber, dass Zigarettenstummel nicht 
biologisch abbaubar sind, stieg auch der Anteil derjenigen, welche 
die Tabakunternehmen für diese Abfälle verantwortlich machten.»

Die auf dem Verursacherprinzip basierende Erweiterte 
Produzentenverantwortung (EPV) spielt beim Umgang mit 
Umweltproblemen in Demokratien eine immer grössere Rolle. 
Sie überträgt den Herstellern die – finanzielle und physische – 
Verantwortung für die Entsorgung der Produkte nach dem Verbrauch.

Insbesondere ist der Hersteller für die Umweltschäden 
verantwortlich, die nachweislich durch das betreffende Produkt 
verursacht worden sind. Er muss die Kosten für die Sammlung, 
das Recycling oder die Entsorgung der hergestellten Produkte 
tragen. Schliesslich muss der Hersteller die Bevölkerung über die 
Umweltrisiken des Produkts, das er auf den Markt bringt, informieren.

Das Prinzip der EPV gilt in bestimmten Ländern, wie Frankreich, 
auch für Hersteller von Tabakprodukten. Es ist denkbar, dass diese 
Erweiterung der Umsetzung der EPV mit ein Grund war, weshalb 
Swiss Cigarette die Kampagne «Lara Green» (siehe unten) startete. 
Die Mitglieder dieses Verbands wollten so verhindern, dass dieses 
Prinzip auch in der Schweiz auf sie angewendet würde.

Wer ist verantwortlich?

7



8

Ta
sc

he
na

sc
he

nb
ec

he
r: 

W
irk

sa
m

 o
de

r A
lib

i?

03.Wenn sich Tabakhersteller 
ein grünes Mäntelchen 
umhängen, um sich ihrer 
Verantwortung zu entziehen

Die Kampagne « Lara Green »
Mit der im Mai 2021 lancierten Kampagne «Lara Green» will der  
Verband Swiss Cigarette, dem die Schweizer Tochterunternehmen 
von British American Tobacco (BAT), Japan Tobacco International 
(JTI) und Philip Morris International (PMI) angehören, nach  
eigenen Angaben das Engagement für eine saubere Umwelt 
weiter verstärken. Er verteilt Taschenaschenbecher, um für die 
verheerenden Folgen von Littering zu sensibilisieren.

Der Slogan dieser Kampagne lautet: «Die Umwelt ist kein 
Aschenbecher. Zigistummel richtig entsorgen!» 
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Weshalb ein Taschenaschenbecher?

1984 meldete J. B. Winnacott ein Patent für einen 
Taschenaschenbecher an. Dessen Vorteile für die Tabakindustrie 
stellte er wie folgt dar4 :

• «Eine Möglichkeit für die Industrie, sich ein positives Image 
zuzulegen» 

• «Ein neuer, kostengünstiger Werbeträger – ein Werbeträger, 
den niemand kritisieren kann!» 

• «Rauchende, die unseren Aschenbecher benutzen, werfen 
keinen Abfall weg, ein unerwarteter Vorteil»

Tatsächlich handelt es sich aber um eine Strategie, um die 
Produzentenverantwortung auf die Rauchenden abzuwälzen, und 
auch um eine Marketingstrategie, mit der wahrscheinlich Daten 
gesammelt werden sollen. So wurden bei der Bestellung der  
20 000 Taschenaschenbecher, die Swiss Cigarette verteilte, über  
10 000 Kontaktdaten erfasst. Man darf sich deshalb zu Recht fragen, 
welchem Zweck diese Daten dienen werden.

erfassen

10 000
Raucherdaten

4 https://www.oxyromandie.ch/showpdf.php?url=./ttid/_pdf_files_/ssmb0103.pdf

https://www.oxyromandie.ch/showpdf.php?url=./ttid/_pdf_files_/ssmb0103.pdf
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Die Tabakindustrie erachtete diese Taschenaschenbecher als 
positiv für die PR. Sie galten als Massnahmen, die es braucht, um 
die gesellschaftliche Akzeptanz des Rauchens zu bewahren und 
Raucheinschränkungen an öffentlichen Orten zu bekämpfen.

Greenwashing und Datensammlung

Diese als Greenwashing, bezeichnete Marketingmethode besteht 
darin, das Image einer umweltschädlichen Industrie mithilfe 
einer umweltfreundlicheren Positionierung aufzubessern. Sie ist 
wohlbekannt und wird von den Tabakunternehmen seit Mitte der 
1980er-Jahre verwendet.  

Ihr Ziel? 

• Sich das Image einer sozial verantwortlichen und ökologisch 
vorbildlichen Industrie verleihen. 

• Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit von den Umweltschäden 
ablenken, die von der Industrie verursacht wurden. 

• Aufmerksamkeit auf den einzigen Aspekt lenken, bei dem die 
Industrie ihre Verantwortung auf die Konsumentinnen und 
Konsumenten abwälzen kann: die Zigarettenstummel. 
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Am 27. Mai 2021 reagierte die Arbeitsgemeinschaft Tabakprävention
Schweiz (AT Schweiz) auf die Lara-Green-Kampagne und 
verortete sie «zwischen Greenwashing und gross angelegter 
Datensammlung»5.  

Bedenkliche Fakten ... 

• Lancierung der Kampagne kurz vor dem Welttag ohne Tabak: 
Es geht darum, Sichtbarkeit zu erzeugen und den an diesem 
Tag gemachten Aussagen entgegenzuwirken. 

• Fokussierung auf die Zigarettenstummel, obwohl die gesamte 
Produktionskette für Umweltschäden verantwortlich ist. 

• Vermitteln eines positiven Bildes der Tabakindustrie durch die 
Zusammenarbeit mit Umweltverbänden, die zwar erwähnt, 
aber nicht klar benannt werden. 

• Datensammlung anhand der Verteilung von 
Taschenaschenbechern, sicherlich mit dem Ziel, die 
Konsumentinnen und Konsumenten gezielter anzusprechen, 
wobei dieses Ziel nicht erwähnt wird.

5  https://www.at-schweiz.ch/?id=64&Die-neue-grne-Kampagne-von-Swiss-Cigarette-zwischen-
Greenwashing-und-gross-angelegter-Datensammlung#neuigkeiten-und-blog-beitrage

https://www.at-schweiz.ch/?id=64&Die-neue-grne-Kampagne-von-Swiss-Cigarette-zwischen-Greenwashing-und-gross-angelegter-Datensammlung#neuigkeiten-und-blog-beitrage
https://www.at-schweiz.ch/?id=64&Die-neue-grne-Kampagne-von-Swiss-Cigarette-zwischen-Greenwashing-und-gross-angelegter-Datensammlung#neuigkeiten-und-blog-beitrage
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Kampagnenstrategie

A     Doppelspiel

• Minimalistische und unattraktive Kampagne, die darauf 
angelegt ist, ineffizient zu sein.

• Gleichzeitig ist die Kampagne so gestaltet, dass 
die Sensibilisierung und das Engagement der 
Tabakunternehmen im Kampf gegen Littering gezeigt  
werden soll.

• Dieses Doppelspiel erinnert an das Vorgehen von Swiss 
Cigarette und der Schweizerischen Lauterkeitskommission 
bei den Selbstbeschränkungen der Zigarettenindustrie in 
der Werbung. Diese Beschränkungen sind vor allem für die 
Wahrnehmung durch die Politik, gedacht, in Bezug auf den 
Schutz der Öffentlichkeit, insbesondere der Jugendlichen, 
vor Tabakwerbung aber nahezu unwirksam.



13

Ta
sc

he
na

sc
he

nb
ec

he
r: 

W
irk

sa
m

 o
de

r A
lib

i?

B     Wille, dem Image der Zigarette nicht zu schaden

In der Lara-Green-Kampagne werden keine Bilder von 
Zigarettenstummeln gezeigt: Die Tabakindustrie wirbt damit, 
sich an die Anforderungen für die Kommunikation von 
Umweltschutzbotschaften zu halten, ohne aber dem Image der 
Zigarette zu schaden.

C     Vereinfachung

Die Umweltauswirkungen der Tabakprodukte beziehen sich auf die 
gesamte Produktionskette, vom Tabakanbau bis zum Endverbrauch 
der Produkte. Aber für «Lara Green» ist das einzige Problem der 
«kleine Stummel».

• «Lara Green» erwähnt allerdings nicht, dass es seit 
dreissig Jahren Taschenaschenbecher gibt und die 
Zigarettenhersteller in den 1990er-Jahren Millionen davon 
verteilt haben, ohne dass dies nennenswerte Effekte gehabt 
hätte.

• Auf seiner Website erklärt das Unternehmen BAT, dass die 
Problematik der Verschmutzung durch Zigarettenstummel 
trotz seiner 2006 gestarteten Kampagnen Ecobox 
und Pocketbox «an Bedeutung gewinnt». Diese 
Verschlimmerung sei aber nicht auf die Unwirksamkeit 
der Taschenaschenbecher-Kampagnen zurückzuführen, 
sondern die Problematik gewinne aufgrund «zukünftiger 
Reglementierungen» an Bedeutung6.

• Die Eigenverantwortung der Rauchenden: Die von 
«Lara Green» angepriesene «einfache Lösung» beruht 
ausschliesslich auf den Rauchenden.

Wenn an die Eigenverantwortung der Rauchenden appelliert wird, hat 
dies für die Tabakindustrie einen doppelten Vorteil: Den Rauchenden 
wird die Verantwortung für das Problem und seine Lösung zugewiesen 
und gleichzeitig wird die Industrie von jeder Verantwortung befreit.

6  https://web.archive.org/web/20231210174330/https:/www.bat.ch/group/sites/BAT_A4KKEC.nsf/
vwPagesWebLive/DOA2THQB?opendocument#

https://web.archive.org/web/20231210174330/https:/www.bat.ch/group/sites/BAT_A4KKEC.nsf/vwPagesWebLive/DOA2THQB?opendocument#
https://web.archive.org/web/20231210174330/https:/www.bat.ch/group/sites/BAT_A4KKEC.nsf/vwPagesWebLive/DOA2THQB?opendocument#


Ähnliche Kampagnen in der Vergangenheit

British American Tobacco Switzerland (BAT) und die
Operation «Pocketbox»

Die Lara-Green-Kampagne ist die Fortsetzung der Kampagne, welche 
BAT 2006 unter der Bezeichnung «Ecobox» und später «Pocketbox» 
gestartet hat.

• Über 1 Million verteilte Taschenaschenbecher in der Schweiz 
seit April 2008

• Einladung an alle Personen, welche die Taschenaschenbecher 
«Pocketbox» nutzen, die Summit Foundation – den 
Umweltpartner der Initiative – zu unterstützen

• Bestimmte Taschenaschenbecher dienen als Werbeträger 
für die Zigarettenmarke Parisienne von BAT

Auch hinter dieser Kampagne scheint die Absicht zu stecken,  
die Verantwortung für die Entsorgung von Abfällen wie 
Zigarettenstummeln zu externalisieren. In einem Bericht aus dem 
Jahr 20207, widmet BAT sechs Seiten (von 147) dem Thema Abfall, 
eine davon dem Littering von Zigarettenstummeln. Darin schreibt das 
Unternehmen:

• «Wir engagieren uns, mit den Konsumentinnen und 
Konsumenten zusammenzuarbeiten, um ihr Verständnis und 
ihre Fähigkeit zur richtigen Entsorgung von Zigarettenund 
Tabakabfällen zu verbessern.»

• «Die Forschung zeigt, dass Initiativen zur Aufklärung und 
Sensibilisierung der Konsumentinnen und Konsumenten zu 
den wirksamsten Massnahmen gehören dürften.»

Japan Tobacco International (JTI) und die Operation
«Cleaning Up»

JTI ist mit der Interessengemeinschaft für eine saubere Umwelt (IGSU) 
eine Zusammenarbeit eingegangen, um aufzuzeigen, dass:

7 https://www.bat.com/content/dam/batcom/global/main-nav/investors-and-reporting/reporting/
combined-annual-and-esg-report/sustainability-reporting/BAT_ESG_Report_2020.pdf 14
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https://www.bat.com/content/dam/batcom/global/main-nav/investors-and-reporting/reporting/combined-annual-and-esg-report/sustainability-reporting/BAT_ESG_Report_2020.pdf
https://www.bat.com/content/dam/batcom/global/main-nav/investors-and-reporting/reporting/combined-annual-and-esg-report/sustainability-reporting/BAT_ESG_Report_2020.pdf


15

Ta
sc

he
na

sc
he

nb
ec

he
r: 

W
irk

sa
m

 o
de

r A
lib

i?

Philip Morris International (PMI) und die Operation
«Leave No Trace»

Im Rahmen der Kampagne «Leave No Trace» von PMI wurde eine 
«Limited Edition» von Marlboro-Zigarettenpackungen mit «Anti-
Littering-Botschaften an erwachsene Rauchende»9 produziert.

Wie «Lara Green» zeigen auch diese drei Kampagnen folgende 
Botschaft der Tabakindustrie: Umweltschutz ist Sache jeder und jedes 
Einzelnen und nicht der Regierung.

• die Industrie sich für eine saubere Umwelt einsetzt;

• das Problem darin besteht, dass Rauchende Zigarettenstum-
mel achtlos wegwerfen, denn gemäss den Aussagen einer 
Vertreterin von JTI in einem Interview der Weltwoche8, sind 
Filter nach wenigen Monaten bis Jahren abgebaut.

Diese Kampagne wurde mit grosser Sicherheit mit dem Ziel 
gestartet, der Politik und der Umweltbewegung zu zeigen, dass sich 
die Tabakindustrie für die Umwelt engagiert, und gleichzeitig die 
Verantwortung auf die Rauchenden abzuwälzen.

8  https://www.weltwoche.ch/ausgaben/2019-35/sonderheft-nachhaltigkeit/wir-spielen-auf-der-ganzen-
klaviatur-die-weltwoche-ausgabe-35-2019.html 
9 https://www.pmi.com/integratedreport2020

https://www.weltwoche.ch/ausgaben/2019-35/sonderheft-nachhaltigkeit/wir-spielen-auf-der-ganzen-klaviatur-die-weltwoche-ausgabe-35-2019.html
https://www.weltwoche.ch/ausgaben/2019-35/sonderheft-nachhaltigkeit/wir-spielen-auf-der-ganzen-klaviatur-die-weltwoche-ausgabe-35-2019.html
https://www.pmi.com/integratedreport2020
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Trotz der Greenwashing-Kampagnen bestimmter Tabakunternehmen 
«tragen diese Bemühungen kaum zu einer Verringerung 
der Auswirkungen der Milliarden von Zigarettenstummeln  
bei, die jedes Jahr in die Umwelt gelangen. Ganz 
einfach: Aufräumaktionen werden nicht ausreichen, um 
die Verschmutzung durch Abfälle der Tabakprodukte 
einzudämmen», sagt Professor Thomas Novotny der Universität 
von San Diego10.

04.Lösungsansätze?

10 https://tobaccocontrol.bmj.com/content/29/2/138

Sensibilisierung für eine grössere
Produzentenverantwortung
Die Sensibilisierung der Öffentlichkeit für die Rolle der Tabakhersteller 
bei der Abfallerzeugung könnte die politische Unterstützung für 
Massnahmen fördern, mit denen die Produzenten zur Verantwortung 
gezogen werden.

Die Kampagne «Lara Green» und alle weiteren Kampagnen der 
Tabakunternehmen sind nur eine Strategie, die dazu dient, die 
Verantwortung abzuwälzen und die Rauchenden glauben zu machen, 

https://tobaccocontrol.bmj.com/content/29/2/138
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Politische Massnahmen
«Die Strategien zur Sensibilisierung für die Rolle, welche die 
Tabakproduzenten bei der Erzeugung von Tabakproduktabfällen 
spielen, könnten die politische Unterstützung für Massnahmen 
stärken, um die Produzenten zur Verantwortung zu ziehen und die 
Industrie zum Management und zur Entsorgung dieser Abfälle zu 
verpflichten. Es braucht aber weiterhin politische Massnahmen, 
um die Raucherentwöhnung zu fördern und den Tabakkonsum 
zu reduzieren, da die Verringerung der Prävalenz des Rauchens 
langfristig die beste Lösung ist, um Tabakproduktabfälle 
einzudämmen», so das Fazit der Autorinnen und Autoren eines 2019 
in der Fachzeitschrift Tobacco Control erschienenen Artikels11.

dass sie allein für die Verschmutzung durch Zigarettenstummel 
verantwortlich sind. Tatsächlich aber ist die Tabakindustrie 
während der gesamten Produktionskette, vom Tabakanbau bis zum 
Endverbrauch der Produkte, verantwortlich. «Die Verantwortung 
für die Vermeidung von toxischen Abfällen erstreckt sich über den 
gesamten Lebenszyklus der Produktnutzung und -entsorgung», 
so Professor Novotny weiter. «Diese Verantwortung wurde jedoch 
noch nicht auf die Tabakindustrie übertragen, sondern verbleibt bei 
den Opfern der Tabakepidemie oder als Externalität, für welche die 
öffentliche Hand und die Steuerpflichtigen aufkommen.»

11 http://dx.doi.org/10.1136/tobaccocontrol-2019-054956

http://dx.doi.org/10.1136/tobaccocontrol-2019-054956
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Dieses Briefing-Papier basiert auf der Grundlage des Berichts 
«Verwendung von Taschenaschenbechern durch die Tabakindustrie: 
Operation zur Auslagerung von Verantwortung, Greenwashing, 
regulatorisches Vorkaufsrecht und Marketing» von Pascal Diethelm 
(OxySuisse).
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